
Zielorientiert
suchen und finden.
Ihr Spezialist für Immobilien.

ehl.at

BEL & MAIN
Canettistraße 5
1100 Wien

• Moderne Neubaubüros
im Quartier Belvedere

• 8.400 m² Bürofläche

• Topmoderne Ausstattung

• Ausblick über Wien

• Tiefgarage im Haus

• Naherholungsgebiete
in unmittelbarer Nähe

• Optimale Infrastruktur

• Exzellente Verkehrsanbindung

ExklusiveArbeitswelteneröffnen!

Wir leben
Immobilien.

ehl.at

Unsere BüroexpertInnen
beraten Sie gerne bei der
Auswahl des geeigneten
Büros:
T +43 1 512 76 90-701
E buero@ehl.at

Wir leben

Office.
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Tel.: 0800-20 12 44 www.weingartensiedlung.atTel.: 0800-20 12 44 www.weingartensiedlung.at 360° Rundgänge online360° Rundgänge online

MEIN WOHNTRAUM MIT GARTEN.MEIN WOHNTRAUM MIT GARTEN.

Exklusive Eigentumswohnungen inkl. Eigengarten: Die Weingartensiedlung in Krems (Fertigstellung geplant 3. Quartal 2021)Exklusive Eigentumswohnungen inkl. Eigengarten: Die Weingartensiedlung in Krems (Fertigstellung geplant 3. Quartal 2021)
liegt sanft eingebettet in mitten der Weinberge der Stadt. Mit großzügig angelegten privaten Gartenflächen ermöglicht dasliegt sanft eingebettet in mitten der Weinberge der Stadt. Mit großzügig angelegten privaten Gartenflächen ermöglicht das
Wohnbauprojekt ein Paradies unter freiem Himmel - einen persönlichen Rückzugsort. Unser Vertriebsteam berät Sie gerne!Wohnbauprojekt ein Paradies unter freiem Himmel - einen persönlichen Rückzugsort. Unser Vertriebsteam berät Sie gerne!

Niedrigenergiestandard Klasse B (HWB
Ref,SK

von 31,6 bis 39,5 kWh/m2, f
GEE
von 0,76 bis 0,85
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Blick ins neue Treppenhaus (links), die Stube mit alter Kassettendecke und neuer Sitzbank (Mitte), Fassade (rechts). [ Jenny Haimerl ]
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Wien ganz oben: Luftige Penthouses in der
Luxusklasse I 2............................................................

Home-Spa: Was es zu beachten gilt, richtet
man sich Wellness im Zuhause ein I 3................

ZUM ORT, ZUM OBJEKT

Der Name des 2600-Einwohner-Ortes
Vandans in Vorarlberg kommt von „ad
fontanas“ (bei den Wassern) und weist
auf die erste, rätoromanische Besiedlung
hin. Das Haus in typischer Bauweise des
Tales Montafon, ein Montafonerhaus,
wurde vom Vorarlberger Architekturbüro
ArchitekturTerminal Hackl und Klammer
renoviert und mit modernem Design
kombiniert. Einfamilienhäuser kosten im
Bezirk Bludenz zwischen 1818 und
3535,50 Euro/m2.
Fotos: diepresse.com/immobilien

Hausgeschichte. Wo einst die Großmutter der Bauherrin wirtschaftete, nächtigen nun Gäste in
einem behutsamen Mix aus freigelegter historischer Substanz und modernem Design.

Benedikta, das gestrickte Haus
VON ANTONIE ECKHARDT

N ah am Waldrand gelegen,
steht in Vandans ein Fe-
rienhaus der besonderen

Art: ein renoviertes Montafoner-
haus. Der Baustil, benannt nach
dem Tal Montafon im südlichen
Vorarlberg: Vollholz, die Balken an
den Hausecken verzahnt, sozusa-
gen gestrickt. Ausnahme ist der
Küchen- und Kaminbereich, der
gemauert ist. Das Prachtexemplar
blickt auf ein stolzes Alter zurück:
Es wurde 1836 erbaut und bekam
jetzt ein neues oder, besser gesagt,
sein altes Kleid zurück.

Von Renovierungen befreit
Es ist das Großelternhaus der Bau-
herrin und wurde schon längere
Zeit als Gästehaus verwendet, be-
nannt nach dem Namen der Groß-
mutter, Benedikta. „Unsere Aufga-
be bestand hauptsächlich darin,
den Originalzustand wiederherzu-
stellen, es unter anderem von den
Renovierungen der 1970er-Jahre zu
befreien und gleichzeitig zeitgemäß
zu erneuern, ohne den Altbestand
zu zerstören“, erzählt Architekt
Dieter Klammer vom Vorarlberger
Architekturbüro ArchitekturTermi-
nal Hackl und Klammer.

Eines der ersten Dinge, die die
Architekten in Angriff nahmen,
war, das Eternitdach abzutragen
und wieder das typische Holz-
schindeldach auf das Haus zu set-
zen – und die ebenfalls typischen
Kastenfenster, außen weiß, innen
Holz natur und mit grünen Balken,
einzubauen. „Damit haben wir
dem Haus wieder sein ursprüngli-
ches Aussehen verliehen, die Bal-
kenkonstruktion der Fassade war
weitgehend in Ordnung“, erzählt
Klammer.

Auch das Erdgeschoß ist mehr
oder weniger im Originalzustand
belassen worden. „Üblich waren
hier eine Küche, eine Stube und
das Elternschlafzimmer. Die Auf-
teilung dieser Räumlichkeiten ha-
ben wir beibehalten, die originale
Holzvertäfelung musste nicht er-
neuert werden. Wir haben nur aus

dem Elternschlafzimmer einen
Aufenthaltsraum gemacht.“ Belas-
sen wurde natürlich auch der zen-
trale Kamin, der als Abzug für
einen Kachelofen dient.

Schwarzstahl trifft Weißtanne
Anders sah es im Obergeschoß
aus. „Das haben wir mehr oder
weniger bis auf die alte Strickbau-
weise freigeschält. Alles, was wir
hier erneuert haben, haben wir
ganz bewusst sichtbar gemacht.
Verwendet haben wir dazu
Schwarzstahl, Stein und Weißtan-
ne geseift.“ Jedes der vier Zimmer
bekam ein eigenes Bad, das ge-
samte Obergeschoß wurde zusätz-
lich mit Holzwolle gedämmt.

Ebenfalls erneuert werden
musste die Treppe, die ursprüng-
lich von der Küche in das Oberge-
schoß führte und „nicht viel mehr
war als eine steile Leiter. Wir ha-
ben uns entschlossen, die neue
Treppe aus Holz und Stahl in den
Eingangsbereich zu versetzen, der
bis zum Dach geöffnet wurde,
sodass man gleich beim Eintreten
das gesamte Hausvolumen wahr-
nimmt“, erläutert der Architekt die

Überlegungen hinter dem Plan.
Geheizt wird das Haus mit Erd-
wärme, einer Wärmepumpe und
Heizkörpern, einzig in den Bädern
und im Eingangsbereich wurde
eine Fußbodenheizung gewählt.

Eine weitere Besonderheit des
Montafonerhauses ist der soge-
nannte Schopf. Das ist ein schma-
ler Anbau an der Seite des Hauses,
„in diesem Fall rund zwei mal acht
Meter“, in dem ursprünglich Holz
gelagert wurde. „Hier haben wir
die Technikräume untergebracht
und einen Saunabereich mit Du-

sche und WC, der auch über einen
Außenzugang verfügt.“

Denkmalgeschützt war das
rund 200 Quadratmeter große
Haus nicht, dennoch haben sich
die Architekten bemüht, „denk-
malpflegerisch zu denken und zu
handeln“. Eine besondere Heraus-
forderung war „der Umgang mit
dem Bestand. Es galt immer wie-
der neue Entscheidungen zu tref-
fen, denn oft kam etwas anderes
zum Vorschein als erwartet. Wir
haben immer neue Überraschun-
gen erlebt.“ Die Zusammenarbeit
mit der Bauherrin lief dabei bes-
tens, „sie hat jede Entscheidung
von unserer Seite mitgetragen“.
Deren Entscheidung für die In-
nengestaltung trägt umgekehrt
Klammer gern mit: „Möbel, Acces-
soires, Textilien passen sehr gut
ins Haus, das ist gut überlegt.“

Auch der Bereich um das
Haus wurde neu gestaltet – mit
kleinen Sitzecken im Garten oder
vor dem Haus. Die traditionelle
Bank vor dem Haus ist ebenfalls
wieder da – sie gehört ja zum En-
semble wie Fensterläden oder
Schindeldach.


